
246. Die kluge Versammlung.

war große Not unter den Mäusen; denn die Katze war
/^m0&amp;gt; schlau, und es schien, als habe sie ihnen allen den Tod geschworen.
Da kamen die Mäuse zusammen nnd hielten einen Rat. „Was
fangen wir an?" sprach die älteste unter ihnen, „unsre Zahl wird
täglich kleiner. Bald werden wir von der Erde verschwunden sein. 5
Wie retten wir uns vor der Katze?" — „Nichts ist leichter als das!"

sprach ein junges Spitzmäuschen; „ich wüßte wohl zu helfen. Wir
hängen der Katze eine Schelle an; dann hören wir immer, wenn
sie kommt, und ehe sie uns erblickt, haben wir uns schnell ver.
krochen." 10

„Ja wohl!" riefen alle Mäuse, setzten sich aus die Hinterfüße und
blickten keck und mutig umher.

„Nun gut", sprach die alte zu der kleinen, „du hast so schön geraten,
so magst du der Katze die Schelle anhängen."

„Ich?" ries die junge Maus, „nein, das kann ich nicht wagen!" —15
„Und ich auch nicht, ich auch nicht!" riefen die andern. Schnell lief
die ganze Versammlung auseinander. Die Katze aber geht noch immer
ohne Schelle herum, bis auf den heutigen Tag.

Nach Wilhelm Curtman.

247. Der kriegerische ßaie.

in Hase sprach: „'s ist wahrlich eine Zchande,
Pjjf daß wir uns fürchten vor der Hundebande!

Bedenkt doch Brüder, wie viel Hasen kommen
aus einen Hund! Drum ruf' ich unbeklommen:

5 Laßt uns vereint dem Feind entgegenziehen!
wenn er das mächt'ge Heer sieht, wird er fliehen;
und kommt's zum Kampf, dann vorwärts ohne Beben,
denn was ist ohne Freiheit wert das Leben?"
Und alle riefen Beifall in der Kunde,

io Da bellten in dem nahen Dorf die Hunde;
der kühne Kedner spitzte flink die Ghren
und rief voll Kngst: „weh uns, wir sind verloren!
Flieht, Brüder, flieht, ein Lchnst hat uns verraten!
Lin andermal von unsern Heldentaten."

15 Und ehe sich die andern noch besonnen,
war längst der Kedner ihrem Blick entronnen.

Julius Sturm.


